
Neuaufbrüche ıIn den Ordensgemeinschaften

Ephrem Lau SAC, Limburg*

DiIe Frauenorden In Deutschland sSınd lebendig. Das zeigen dıe Ergebnisse
eıner Umirage, dıie dıe VOD 1mM Dezember 19972 be1l ihren Mıtgliedern VOTI-
ahm ESs oingel die Vermutung, daß sıch Nachwuchsmangels und
anderer Schwierigkeıiten In vielen Gemennschaften Neues regl und nıcht
nıge Neuaufbrüche gewagt en Genaueres über dıese uIbruche erfah-
1CI und Urc den AÄAustausch der CWONNCNCH Informatıon sıch gegenseıtıg
bestärken, das WarTr das 1e] dieser Umf{irage
Etwa 400 Frauengemeıinschaften wurden VO Generalsekretarılat dıe Be-
antwortung eines Fragebogens „Neuaufbrüchen In den Ordensgemein-
schaften‘“‘ gebeten. 136 Gemeınnschaften an  en Davon berichteten ZWeIl
Dunıttel, nämlıch 01 Gemeinschaften, ber eINes oder mehrere rojekte des
Neuaufbruchs 45 Gemeinschaften meldeten keın konkret auswertbares Pro-
jekt, sprachen aber ZU Teıl VOoN Versuchen egen
Von 1 Gemeınnschaften wurden insgesamt 23() C rojekte verschiedener
Art beschrieben el verteıllen sıch dıe rojekte W1IEe O1g auf die (GGeme1nn-
schaften.

Neue rojekte Je Geme1ıninschaft
Anzahl
Gemein- 35 18 1 1/1
schaften:

ProJ

Form und Art der Neuaufbrüche
Dıe rage ach der Oorm und Art des Neuaufbruches ergab, daß 128 NECUC

Oommunitäten gegründet wurden. ber auch NCUC rojekte wurden In An-
erzund verschiedene Strukturreformen durchgeführt, W1e dıe
Verteijlung der Antworten auf dıe vorgegebenen Antwortmöglichkeiten ze1gt:

Bericht der Provinzoberıin ÖT. Dr. Ephrem Lau SAC auf der Jahresversammlung der
VOD, die VO unı 1993 In Freising stattfand.
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orm und Art der Neuaufbrüche
1285 Antworten: Neue Kommunıiıtät
28 Antworten: Lebensgruppe(n) innerhalb bestehender Großkommunität
63 Antworten: Werk/neue Eıinriıchtung
4() Antworten: Werk/neuer Schwerpunkt ıIn bestehender Eınriıchtung
79 Antworten: Strukturveränderung anderer Art
5() Antworten: Sonstiges

Die Vielgestaltigkeıit der „Neuaufbrüche“ zeıgt sıch bereıts ıIn den Antworten
auf diese erstie rage nach der „Form des Neuaufbruchs“, besonders in den
Anmerkungen ZUT Rubrık „Sonstiges“. DIe 1e der Reaktiıonen auft dıe
Herausforderungen der Zeıt äßt sıch mıt trockenen Zahlen nıcht einfangen,
deshalb soll Urz auf dıe en formuliıerten Antworten ZUT rage eingegan-
SCcCHh werden, wobel versucht WIrd, ein1ıge Gruppen zusammenzufassen und
Beıispiele 1CHNHNECIHN

Da sınd zunächst dıe Formen des Zusammenlebens In Oommunıtäten
und Lebensgruppen. Es wırd berichtet VO  z} Erneuerungsprozessen UTrT«C| Um -
strukturıerung und Urc Bemühungen innerhalb der bestehenden Struktu-
TE  3 Kleıiıne Kommunitäten sınd AdUus»s großen Instıitutionen AUSSCZOLCH und AL-

beıten Jetzt VO  — dort AUus ıIn der Institution. Schwestern, dıe nıcht mehr 1m
Eınsatz sınd, en außerhalb einen „betenden Altenkonvent“ gegründet. In
einem utterhaus hat sıch eine kontemplatıve gebildet.
Fın Weg den Menschen ze1ıgt sıch ın Versuchen, ın kleinen KOommu-
nıtäten mıt offener 1üUür miıtten unter den Menschen en EKın äahnlıches
nlhıegen bewegt ohl dıe Lebensgruppen alterer Schwestern, dıe 1im en-
heım mıt anderen Bewohnern wohnen. Intensiver wırd dieses Mıiıt-
en och dort. sıch Schwestern auf gemischte Lebensgemeıinschaften e1IN-
gelassen aben, etiwa mıt Nıchtse  aften oder Alkohola  ängıgen und ıhren
Helfern

Andere Formen des Neuaufbruchs sınd stärker auf eıne HEG usrıchtung der
apostolıschen Arbeıt konzentriert, WECNN damıt auch gleichzeıtig Veränderun-
SCH des /usammenlebens einhergehen. Es werden Jeile (Anderung Schule In
Bıldungshaus) und/oder Rechtsformen (Einstiftung ın bestehende kırchliche
Stiftung) verändert. Wiıe sıch noch be1l der Beschreibung Zielgruppen
für das Apostolat zeıgen wird, sınd die neuformulierten Jeile ausgerichtet auf
Menschen an der Gesellschaft Asylanten, Behinderte, benachteiligte
Frauen. Nıchtseßhafte. alte Menschen. Sterbende Die Art, W1e I1a ihnen
Urc en verändertes Apostolat nahezukommen sucht, äßt viel Kreatıivıtät
spuren un eın Bemühen, sıch nıcht als VO  —; oben her betreuende nstanz, SOIMN-
dern als mıtmenschlıch-partnerschaftliche Begleitung engagleren. ESs zeıgt
sıch, daß dies sowohl UrTC| den Verzıcht auf eıtende Posıtionen (Abgabe der
Heımleıitung) als auch HKG das Gegenteıl, nämlıch dıe bewußte UÜbernahme
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VO  - Leıtungsaufgaben Urc qualifizıerte Schwestern (Z In COCV-Einrichtun-
gen) geschehen annn Das Eınbringen VOon Fachwiıssen und -Kompetenz durch
eratung oder zeıtwelsen Eıinsatz e1m ufbau wırd als wıirksames und zeıt-
emäßes Apostolat esehen. Das gılt besonders für solche Gebiete, Man-
gel Fach- und Führungskräften besteht (neue Bundesländer, Entwiıcklungs-
änder).
Neu ist auch dıe Eınsıcht, daß CS nıcht notwendıg Ist, als Gemeıinschaft mıt be-

Miıtteln CUu«cC Eınrıchtungen vollständıg In eigener JTrägerschaft und
eigener Personalausstattung iINs Werk setizen Es wırd VOoO  — durchaus 1fekt1-
V  S „Werken“ berıchtet, dıe nach der ©S Kleiner er gezlielter)
Eınsatz oroße Wırkung arbeıten. So kann dıe Qualıifikatiıon und dıe Eınsatz-
ireude einzelner Ordensfrauen oder sehr kleiner Gruppen FA Iragen kom-
1LIC  > Das Zusammenwirken verschledener Ordensgemeinschaften oder meh-

Provınzen der gleichen Gemeınnschaft geht In eıne ahnlıche iıchtung.
1C| wenıge ()rdensfrauen en für sıch die Möglıchkeıt entdeckt, sıch
ehren- und nebenamtlıch engagleren. S1e arbeıten mıt 1m Hospizvereın, In
der Betreuung kranker Kınder, in der peısung und Betreuung Obdachloser.,
In der Beratung und Begleıtung VO  = Frauen. Sowohl der Eıinsatz Eiınzelner als
auch das Aufeiınanderzugehen VO  z Gemeıninschaften erfordert Offenheıt, Ver-
irauen und Rısıkobereitschaft VOoO  = den Verantwortlichen der Gemeinschaften
W1Ee VO  D den einzelnen Miıtgliedern. Diıe vielfältigen Versuche erwecken den
indruck. daß diese Haltungen Wachsen S1nd.

Räumliche Verteilung der „Neuaufbrüche“
Diıe meılsten Projekte/Kommunıitäten eliiInden sıch In den ‚alten Bun-
desländern“, doch en sıch eiıne gute Anzahl VO  S Gemennschaften In dıie
„NCUC Bundesländer  66 ewandt oder außerhalb Deutschlands IIC begonnen:

Von den beschriebenen „Neuaufbrüchen“ sınd angesıiedelt:
S In Deutschland, Salte Bundesländer  6C
28 In Deutschland. „NCUC Bundesländer  6C

1mM Ausland, Usteuropa
D 1m Ausland., „Drıtt-Welt-“, DZW „Miıssıonsland“

1m übriıgen Ausland

Umfeld der Kommunitäten/Projekte
DIe weıtere rage nach dem Umfeld der IICUu W Kommunıtäten und
Projekte ze1gt, daß CS dıe Gemeınnschaften besonders ıIn dıie Städte zıeht, mıt-
ten eine säkularısıerte Umwelt. oft sozlalen Brennpunkten:
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Umififeld der Kommunıitäten
Anzahl Umfeld
129 eher städtisch
69 eher andlıc.
31 Dıaspora
D überwiıegend nıchtgetaufte Nachbarscha
25 überwıegend nıchtpraktizıerende Chrısten
36 sozlaler Brennpunkt
13 priesterlose (jJemeılnde
31 anderes Umifeld

Als „andere m@{ielder  C6 werden beıispielsweıse extirem AIINC Gebilete (z.B
„Baırros“ DZW „Interiors“ In Nordbrasılien) in „Missıonsländern“ gCNANNLT,
aber auch katholiısche Krankenhäuser in säkularısıerter Umwelt, SOWIEe be-
stimmte Formen VO  —_ (GGemelnde (Gemeinde mıt Jjungen Famılıen, Wallfahrts-
gemeinde).

Leitideen und Schwerpunkte der Neuaufbrüche
Die „Leıtideen“ der verschliedenen Neuaufbrüche welsen ıIn eiıne annlıche
iıchtung W1e dıe Antworten ach dem „‚Umite Dıie Ordensfrauen wollen
den modernen Menschen ahe se1ın In iıhren vielfältigen inneren und äaußeren
otlagen. SIie wollen „mitten den Menschen“ en und wırken und iıhre
„Hoffnungen und Freuden“ WIE iıhre „Jorgen und Nöte‘* teılen.

olgende „Leıtideen“ wurden AaUus den angegebenen Antwortmöglıichkei-
ten ausgewählt Jeweıls Anzahl der rojekte, für dıe dıe Leıtiıdee ewählt
wurde):
Anzahl „Leıitideen“
i „Als lebendige Glaubensgemeinschaft mıt oflfener J1ür mıtten

den Menschen leben!“
51 „Raum für Junge Menschen bıeten, die iıhren Weg suchen!“

(Berufungspastoral)
61 „Glaubenszeugnis geben In eiıner säkularısıerten Umwelt“
45 (  en mıt Menschen, dıe an stehen  O]
28 „Arm unter Armen eben  6C

„Sterbende bıs zuletzt menschlıch begleiten“
273 ten Menschen Z 1LLLEeEDenN helfen
3() „Als Schwestern und Brüder AUS einer gemeiınsamen Spirıtua-

lıtät dıe Nachfolge Jesu en und ZeugnIi1s geben“
Z „andere Formulierungen“
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Dıe rage nach „anderen Formulierungen“ für dıe „Leıtliniıen und Schwer-
punkte“ brachte neben den bereıts genannten VOT em och eınmal das Mit-
en mıtten den Menschen, dıe Soliıdarıtä mıt Menschen an
und dıe Intensivierung des gemeınsamen geistlichen Lebens Von einıgen (Ge-
meılnschaften wırd auch das Gewmnnen Perspektiven für dıe Ordensaus-
bıldung genannt (z.B gemeınsame Ausbildungskommunität verschliedener
europäıischer Provınzen der gleichen Gemeinschaft).

Verbindung Kommunität / Projekt / Werk

Der Versuch, In den Antworten dıe Verbindung zwıschen Kommunıiıtät und
Tätigkeıit Oder „Werk“ erfragen, erbrachte:
126mal wurde geSsagtT, daß mıt der Kkommunıiıtät eiIn eigenes er  ZW. ät1g-
keıt verbunden sSe1 el ist In einıgen Fällen dıe Gemeinschaft Trägerin
eıner eigenen Eınrichtung, In anderen Fällen wıirken alle Schwestern der Kom-
munıtät einem Werk anderer JTrägerschaft mıt oder CS sınd andere Formen
einer gemeinsamen Unternehmung gemeınt. In 87 Fällen wurde geantwortel,
daß die Schwestern VO  — der Kommunıität er Lebensgruppe) Adus VCI-
schıiedenen Tätigkeıiten nachgehen. Relatıv selten (7mal) wurde geSagT, daß
Schwestern AUS verschliedenen Kommunıitäten einem gemeinsamen Werk
beteıulgt SINd.
Dıe Art der IICU begonnenen rojekte ist vielgestaltig, daß sıch AUS den
Antworten auf dıe Z/usatzirage kaum Gruppen bılden lassen. Irends und
KRıchtungen gehen AdUus den Antworten der rage nach den Zielgruppen und
Leıtideen hervor. Zehnmal kommt dıe Angabe: „Hospiz“ als gemeInsames
Projekt, azu viermal dıe Miıtarbeit 1mM /usammenhang mıt der Hospizıdee
VOTI

Trend ZUF Kleinkommunität bzw. kleinen Arbeitsgruppe der
Einzeleinsatz

Diıe an der Schwestern, dıe ıIn einer LICUu gegründeten Kommunıität
menleben, welst eindeutıg In dıe ıchtung der „kleimen ommunıtät‘‘:

Srn  proi I
Kom

Damıiıt 1eg die häufigsten Besetzung der Kommunıität bel
dreı Schwestern, der Durchschnittswert be1l vIer Schwestern (wenn INan dıe
einzeln ebenden Schwestern hıer nıcht ın Betracht zıeht) Von 24 KOommu-
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nıtäten wurde gesagl, daß och Erweılterungen vorgesehen SInd. Be1l der rage
nach der Anzahl der Schwestern. dıe Werk oder Projekt miıtarbei-
ten, wırd ebentfalls eullc daß CS nıcht uIbruche der oroßen ahl geht
IC selten wırd zunächst mıt eiıner Schwester begonnen, dıe eine HGE ätıg-
keıt aufgreıft.

Srn  DroE E
Werk

E IN
Hıer 1eg der häufigste Wert be1l ZWel Schwestern, der Durchschniıtt be1l dre1ı
Schwestern (unter Eınbeziehung der einzeln eingesetzten Schwestern). ma
ist Erweıterung edacht.
Von den Kommunıtäten werden teılweıise CUu«cC Formen des Zusammenlebens
praktızıert. ma wurde das Z/Zusammenleben mıt Schwestern DZW. Brüdern
VO Gemeninschaften gleicher Spirıtualität bejaht (allerdings ist nıcht Sanz S1-
cher. ob dıes nıcht einıgE Male als Offenheıt für weıtere Schwestern der e1gE-
NCN Kongregatıion esehen wurde). ma wurde geantwortetl, daß dıe Kom-
munıtät für das 1LiEeEDeEeN VO  — Laıen en sSe1 ma wurde gesagl, daß S1e
Raum bilete ZU (kurzzeitigen) ı1LUieDen VO (jästen.
Mıiıt Laıen wollen 55 Gemeıinschaften gemeınsam arbeıten, mıt Schwestern
Brüdern AaUSs Gemeınnschaften verwandter Spirıtualität

Zielgruppen für das Apostolat
„Wenn Sie mıt der Kkommunıtät eın geme1iInsames Werk/Aufgabe verbinden.
welche Zielgruppe m S1ie el 1m Auge?“ DiIe Z/ustimmungen den
für diese Fragen vorgegebenen Antwortmöglichkeiten verteılten sıch WIe
olg

Anzahl der antworten-, Zielgruppe
den Gemeıinschaften,
dıe diese Zielgruppe
ewählt en
51 Menschen uUuNnscTeT Nachbarscha

Pfarrgemeinde
15 Bıldungshausbesucher
65 Junge Menschen
52 SC  erkranke und Sterbende
19 Ausländer
16 Nıchtseßhafte
26 Arme AdUus der näheren und weıteren mgebung
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Fortsetzung der Tabelle
43 Frauen
68 uchende und ragende
33 kırchlich Engaglerte: Priester. Urdensleute,

Laılen, dıe einen Raum der Stille brauchenFortsetzung der Tabelle  43  Frauen  68  Suchende und Fragende  55  kirchlich Engagierte: Priester, Ordensleute,  Laien, die einen Raum der Stille brauchen ...  Bei den Zielgruppen zeigt sich, daß sich die neu aufbrechenden Ordensfrauen  in zweifacher Richtung auf den Weg zu den Menschen machen: Sie wissen sich  vor allem zu den Menschen am Rande gerufen, und sie wollen unter Menschen  in einer säkularisierten Umwelt ihr Glaubenszeugnis geben. Unter den Grup-  pen, denen sie sich zuwenden, sind —- so zeigt sich in den Antworten außerhalb  der vorgegebenen Antwortkategorien — oft mehrfach marginalisierte (an den  Rand gedrängte) Menschen, wie z. B. ausländische Frauen mit Kindern, psy-  chisch behinderte Kinder oder Aidskranke, die auf ihren Tod zugehen.  Die neuen Zielgruppen sind eine Herausforderung an den Lebensstil und das  gläubige Selbstverständnis der Ordensfrauen. So kommt in den Antworten  öfter zum Ausdruck, daß etwa das Mitleben mit den Armen die Armutspraxis  der Kommunität in selbstverständlicher Weise prägt oder die Offenheit für  „Suchende und Fragende“ das geistliche Leben des Konvents. Andeutungs-  weise (weil danach nicht direkt gefragt wurde) wird deutlich, daß sich der Stil  des Apostolats in die Richtung von „Mitleben“ und „Mitlebenlassen“, „ge-  meinsamer Sinnsuche“, „Begleitung“ bewegt. Immer mehr Ordensfrauen ent-  decken und entwickeln ihre Berufung und Kompetenz zur Seelsorge für die  Gemeinde und für die verschiedenen Zielgruppen, wobei gleichzeitig die Be-  reitschaft wächst, sich partnerschaftlich/solidarisch gemeinsam mit Laien und  Priestern in der Kirche zu engagieren.  8. Praktisch-konkrete Fragen bei der Realisierung der Neuaufbrüche  Die vorsichtige Frage nach der Finanzierung der „Neuaufbrüche“ wurde von  fast allen Gemeinschaften offen beantwortet. Danach wurden unterschied-  liche Wege für die materielle Basis gefunden. Viele Gemeinschaften tragen  zunächst oder für dauernd die Kosten für den Neuaufbruch aus eigenen  Mitteln:  Der Neuaufbruch wurde finanziert durch:  7  1 Gestellungsverträge  ) 27 (1 und 2)  2 Eigenmittel der Gemeinschaft  47  ) 26 (2 und 3) 10 (1 und 2 und 3)  3  3 Spenden, Förderverein  10 (1 und 3)  285Be1 den Zielgruppen ze1gt sıch, daß sıch dıe 1910 aufbrechenden Ordensfrauen
In zweıfacher ichtung auf den Weg den Menschen machen: SIıe wIissen sıch
VOI em den Menschen an gerufen, und S1e wollen Menschen
In einer säkularısıerten Umwelt ihr Glaubenszeugnis geben Unter den Grup-
PCH, denen S1e sıch zuwenden, sınd ze1gt sıch In den Antworten außerhalb
der vorgegebenen Antwortkategorien oft mehnrIiac margınalısıerte (an den
and gedrängte) Menschen, WIe ausländısche Frauen mıt Kındern, pPSY-
chıisch behinderte Kınder oder Aıdskranke, die auf iıhren Tod zugehen.
Die Zielgruppen sınd eiıne Herausforderung den Lebensstil und das
gläubıge Selbstverständnıs der Ordensfrauen. So kommt In den Antworten
ÖOfter Zzu usdruck. daß eiwa das ı1tUileben mıt den Armen dıe Armutspraxıs
der Oommunıtät In selbstverständlicher Weılse oder dıe Offenheıt für
9y  uchende und ragende“ das geistlıche en des Konvents. Andeutungs-
WeIlse Wel danach nıcht dırekt eiragt wurde) wırd eutlıch, daß sıch der Stil
des Apostolats In dıe ıchtung VO  S „Miıtleben“ und „Miıtlebenlassen“, „ge'
meılınsamer Sınnsuche“, „Begleitung“ bewegt. Immer mehr Ordensifrauen ent-
decken und entwıckeln iıhre erufung und Kompetenz ZUT Seelsorge für die
Gemeıinde und Tfür dıe verschiedenen Zielgruppen, wobel gleichzeıtig dıe Be-
reıtschaft wächst, sıch partnerschaftlıch/solıdarısch gemeınsam mıt Laıen und
Priestern in der Kırche engagleren.

Praktisch-konkrete Fragen hei der Realisierung der Neuaufbrüche
Diıe vorsichtige rage ach der Finanzierung der „Neuaufbrüche“ wurde VO  =
fast en Gemeiinschaften en beantwortet. Danach wurden unterschıed-
TC) Wege für die materıelle Basıs gefunden. Jjele Gemeıinschaften tragen
zunächst oder für dauernd dıe Kosten für den Neuaufbruch AaUus eigenen
Mıtteln

Der Neuaufbruch wurde finanzıert UT
/3Gestellungsverträge

)27 (1 und 2)
E1ıgenmittel der Gemeininschaft 47

26 @ und 10 un und
Spenden, Fördervereın

10 (1 und 3)
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Diıe Fragen ach „sonstigen Quellen  66 wurde ma mıt unterschiedlichen FOor-
mulıerungen beantwortet (von Teilnehmerbeıträgen 1m Bıldungshaus DIs
Zuschüssen der Dıözese, des Carıtasverbandes., der Pfarreı a.)
Der Anstoß ZU: Neuaufbruch kam eweıls VO  —_ unterschiedlichen Seıten,
oft VO  = mehreren Rıchtungen ogleichzeı1t1g, wodurch Mehrfachnennungen da
SINd:

Der Anstoß kam VOmM/von:
6() malGeneralkapıtel/Provinzkapıte

Generalleitung/Provinzleitung 91 mal
Miıtschwestern 84 mal

79 malAnforderung/Biıtte VO  S außen
andere Anstöße 373 mal

er auslösende Impuls für den Neuaufbruch kam Ööfter AUus den eigenen Re1-
hen, ob 1UN VO  —_ apıteln, dem Leıtungsteam Oder einzelnen Schwestern AaUus
diesen Gremien bZzw. VO  — der „Basıs“ (Jerade letzteres der Impuls MT eine
oder mehrere Schwestern, dıe sıch dırekte elıne „Not der Zeıt“ (D)=
chen fühlen und sıch damıt dıe Ordensleıtung wenden ist eın nıcht selten
anzutreffender Auslöser für eiınen Neuaufbruch
|DITS Unterstützung UNC. die Gemeinschaft ze1igt sıch ın vielen Fällen Urc De-
gleıtende Hılfen in Oorm VO  —_ Supervısıon/Begleitung:

Hılfen in Oorm VO  S Supervısıon/Begleitung
Supervision/Begleıitung
der Gruppe ın der Vorbereıitungszeıt? 55 mal 99  Urc. Miıtschwestern“‘

473 mal UrCc) Außenstehende
Supervısıon/Begleitung
der Gruppe ın der Anfangsphase? 36 mal UrC. Mıtschwestern“

65 mal 99  UrC. Außenstehe

DiIie zeıtliche Perspektive der Neugründungen sıcht AUS, daß sıch dıe Tre
1990, 1991, 1997 und 1993 als wahre „Aufbruchsjahre“ zeigen:

älter ||1985| |1986| [1987] [1988] [1989] [1990] [1991 | 1992 | [1993 | 1994 1995 | [1996]
Ea
Zeıtlıche Begrenzungen der Perspektiven, also 95  uIbruche ad experımen-
tum  .. wurden relatıv selten geNanntT, für 199 VOoON 23) Neuaufbrüchen wurde Je-
entTalls eın „vorläufiges Zeıitziel“ angegeben
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Neuaufbrüche Un Neueintritte

erfolgt INan das geschıichtliche erden VO  5 Gemeinschaften, geht dıe
Neugründung VO  z Kommunitäten und Werken oft einher mıt vielen Neueıin-
rıtten. Für dıe uIbruche In uUulNscTer Zeıt scheınen Neueintritte selten der AaUS-
Ösende Faktor se1n, eher geschehen S1e nıcht vorhandener oder Wenl-
SCI vorhandener Eıntritte. Von den 91 Gemeinschaften. dıe „Neuaufbrüche“
gemelde aben., gaben immerhiın 63 d daß S1e In den etzten Jahren „Neu-
eiıntrıtte In eutschland‘“‘ hatten, 37 sprechen VO  S Neueintritten In einem
geordneten Missıonsland.

Neuaufbrüche und Schließungen
Diıe rage ach der Notwendigkeıt VO  —_ Schließungen beantworteten 49 (je-
meıinschaften DOSItIV In ezug auf Kommunlıitäten. 31 In ezug auf Sn und
Eınriıchtungen. Dıiıe ahl der Schließungen bewegt sıch zwıschen einer und 26!
/um Teıl hängen Schließungen mıt Neugründungen CNS Es finden
Umstrukturierungen daß der Neubegınn einen SCAIE:
In anderen Fällen WAaRCNH Gemeinschaften dıe ründung Kommunıitä-
ten oder das Inangriffnehmen ufgaben, während und obwohl S1e In
anderen Bereıchen Liebgewordenes und Altbewährtes aufgeben mMuUussen

Insgesamt hat sıch geze1gt, daß dıie Gemeıninschaften dıe Fragebogen mıt sehr
viel Mühe und Offenheit beantworteten Die Ergebnisse sınd nıcht LL1UT für
dıe Frauenorden selbst, Ssondern für dıe gesamte Kırche e1in nla ZUT Oll=
NUNg und Ermutigung.
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